
Lahnsteiner Ta
• • • MNMHMM

Bezugs -Preis J
| durch unsere Bolen ins Z
» Haus gebracht , monatlich Z
« I . M de, der Pott ab - S
| geholi vierleljävrl 2 7 >M *
( • MMHMWU * WtM MM »»

Kreisblatt für den
Einziges amtliches vertündigungs»
Geschäftsstelle : Hochstraße Nr . 8.

Ureis 5t.Goarshausenj
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863 . — Zernsprecher Nr . 38.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn-

? » . Feiertage . Anzeigen
8 P -ets die einspaltige kleine

Zeile 20 Pfennig.

Nr. «« Druck und B i lag der Buchdiuckerei
Franz Schicke ! , Oberlah - siein. Milttoch, de« 2. Wril 19 m.

r>wny»i»«

Verantwortlich:
Schriftleiter Fritz Nohr,  Obcrlahnstein. 97. ZshtWg

Lmtlicbe Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Es wurde festgestellt , daß Personen für die Versorgung
der französischen Armee bestimmte Lebensmittel den fran¬
zösischen Soldaten abkauften oder zu kaufen suchten.

Es wird darauf hingewiesen , daß dies aufs strengste ver¬
boten ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung wer¬
den streng bestraft.

Le Capitaine G. H. Monod,
Administrateur Militair -e, du Cercle de Samt -Goarshausen

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister des
Kreises ersuche ist um wiederholte ortsübliche Bekannt¬
machung.

St . Goarshausen , den 28 . März 1919.
Der Landrat.

I . V .: Zaun. -_
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 7. April 1919,
Vormittags von 9— 1 Uhr,

dnrch den Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Mayer
im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen adgehalten

St . Goarshausen , den 20 . März 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V .: Zaun.  _
Unter dem Rindvieh bestände des Händlers David Gold¬

schmidt in Singhofen ist die Maul - und Klauenseuche amt¬
lich sestgestellt woren.

Die erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen wurden
angeordnet.

Diez,  den 22 . März 1919.
Der Landrat

gez. : Thon.
Wird veröffentlicht.
6t . Goarshausen , den 26 . März 1919.

Der Landrat.
g . B .: Zaun.

Unter dem Rindviehbestande des Philipp Schäfer in
Attenhausen ist die Maul - und Klauenseuche amtlich iestge-
ftrllt worden.

Die erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen wurden
«»geordnet.

Diez,  den 22 . März 1919.
Der Landrat.
gez. : Thon.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 26 . März 1919.

Der Landrat.

E _ _ _ I V .: Zaun.

Polifcifdhe Nachrichten.
Die Pariser Konferenz.

Haag,  1 . April . In amtlichen Kreisen verlautet,
daß der Viermännerrat sich am gestrigen Sonntag mit den
Maßnahmen gegenüber Ungarn beschäftigte , in der Haupt¬
sache aber mit dem Friedensvertrag mit Deutschland . Die
Absicht , einen Friedensvertrag mit allen feindlichen Mäch¬
ten aufzustellen , scheint unmöglich zu sein, da der Wille be¬
steht , einen Friedensvertrag aufzustellen , der alle künftigen
Kriege unmöglich macht und ebenso eine dauernde Erbitte¬
rung ausschließen soll.

Deutsche Zahlungsmittel.

Köln,  1 . April . (Drahtnachricht . Französischer Funk¬
dienst .) 290 Millionen Franks in Gold sind in einem Son¬
derzuge von Berlin als Zahlungs für die Verproviantie¬
rung Deutschlands in Brüssel angekommen.

Die Untersuchung der Ernährungslage in Deutschland.

Kopenhagen,  1 . April . „Stockholms Tidende"
meldet , daß auf die deutsche Einladung an die medizinischen
Fakultäten in neutralen Ländern , Vertreter zur Unter¬
suchung der jetzigen Schwierigkeiten der Ernährungsfrage
in Deutschland zu entsenden , die schwedischen Profestoren
Johannsen , Goehilius und Bergmarck demnächst nach
Deutschland reisen werden.

Teilweise Aufhebung der Schwarzen Listen.

Berlin,  1 . April . Der Oberkommandierende der
alliierten Armeen , Marschall Foch „ telegraphierte am 28.
März an seinen Vertreter , General Nudant , in Spaa:

„In Verfolg der der deutschenRegierung bezüglich derEin-
fuhr von Lebensmitteln und der Ausfuhr von Waren gemäß
dem Brüsseler Abkommen gemachtenMitteilungen wird fol¬
gendes zur Ergänzung mitgeteilt:

Um Deutschland bei der Erlangung der Kredite in neu¬
tralen Ländern für den Ankauf von Lebensmitteln zu Hel-
fen und gemäß den von den Delogierten in Brüssel über¬
nommenen Verpflichtungen , diese Frage zu prüfen , teilen
die assoziierten Regierungen mit , daß in keinem neutralen
Lande eine Firma in Zukunft Gefahr laufen wird , aus dem
Grunde auf die Schwarze Liste gesetzt zu werden , weile sie
Lebensmittel in den durch die Asioziierten gebilligten Gren¬
zen und in Ueberoinstimmung mit den von diesen ausge¬
stellten Bedingungen nach Deutschland ausgeführt habe , d>
Deutschland für den Ankauf dieser Lebensmittel Kredite er¬
öffnet habe , c) Waren , deren Ausfuhr aus Deutschland die
assoziierten Regierungen genehmigt hätten , eingeführt habe.

Die erste Sendung von Rotterdam nach Deutschland.

Köln,  1 . April . Heute geht die erste Sendung von Le¬
bensmitteln , Schmalz , Speck und Mehl , von Rotterdam
nach Deutschland ab . Inzwischen werden dort Verhandlun¬
gen zwischen deutschen und Verbandsvertvotern geführt . Es
sind bereits Verträge für Lieferungen im Werte von 150
Millionen Gulden abgeschlossen.

Die Landung in Danzig . Erzberger nach Spaa.

B e r I i n , 31 . März . Vormeldung . Auf die Antwort¬
note der deutschen Regierung betr . die Landung polnischer
Truppen in Danzig hat Marschall Foch einen Bescheid über¬
reichen lasien , nach dem er persönlich am 3. April in Spaa
alle Auskünfte und alle verlangten Garantien demjenigen
deutschen Bevollmächtigten geben will , der mit den nötigen
Vollmachten versehen ist, um in 48 Stunden entscheiden z«
können . Daraufhin hat die deutsche Regierung beschlossen,
Reichsminister Erzberger als Bevollmächtigen nach Spaa
zu senden.

Berlin,  1 . April . Staatssekretär Erzberger verläßt
heute in Begleitung vom Oberbürgermeister und 1. Beige¬
ordneten Danzig sowie dem Staatschef des Grenzschutzes-
Ost Berlin , um sich zu Foch nach Spaa zu begeben.

Berlin,  1 . April . Die Mitglieder der deutsche«
Finonzkommission haben sich heute abend von Spaa nach
Compisgne begeben.

Englischer Warenaustausch mit dem besetzten Gebiet.
Amsterdam,  1 . April . Einer Reutermeldung aus

Köln zufolge werden von englischer Seite Schritte getan
um mit dem besetzten deutschen Gebiet sowohl den Export
als auch den Importhandel aufzunehmen . Englische Waren
werden in kurzer Zeit in beträchtlicher Menge eintrefsen.
Deutsche Kausleute haben um die Erlaubnis nachgesucht,
auf einige Tage nach England -zu fahren , um dort Waren zu
bestellen.

Die linksrheinischen Zuckerfabriken.

Berlin,  31 . März . Der deutsche Vertreter überreichte
den Alliierten den Vorschlag zur allgemeinen Regelung der
Belieferung der linksrheinischen Zuckerfabriken mit Roh¬
zucker aus rechtsrheinischem Gebiet . Zu gleicher Zeit über¬
reichte Nudant eine Note über den gleichen Gegenstand.

Französisch -schweizerische Verhandlungen.

K ö l n , 1 . April . Die Verhandlungen über die Eiueue-
rung des französisch -schweizerischen Vertrages vom 29 . De¬
zember 1917 sind abgeschlosien und bedürfen nur noch der
Bestätigung des schweizerischen Bundes « «.

Vatikan und Quirinal.

Deutschland soll ermächtigt werden können , mit Firmen
der neutralen Länder zu verhandeln und Handel zu treiben,
selbst wenn diese auf den Schwarzen Listen stehen , unter
Vorbehalt der Genehmigung des Obersten Blockaderates

Haag,  31 . März . Die Times erfährt aus Rom , daß
die Versuchte , eine bessere Verständigung zwischen dem Va¬
tikan mld dem Quirinal herbeizuführen , jetzt wieder stocken,
da beide Parteien ihre Aufmerksamkeit auf di« Schwierig-

Das GlücksLi'mbsncl.
Roman von Renttob.

i’ (Nachdruck verboten.)

„Sie wäre zur Siegerin über alle, zurHerzenbezwinger !»
oeborcn ge me en, aber da kamen Sie . Es tat eben
jeder einmal eine Minute , wo ihn das Glück verläßt , sein
Stern jäh erbleicht , und so erging es Mimi ; sie, die alles
h . eru nnd . raunte die Liebe zu Ihnen nicht überwinden.
Alles rächt fick. Das ist Schickiul, Schicksal !"

Norbert ' hatte das Schmuastück an sich genommen,
kr siant dichr neben dem Sarg 0er schönen Frau , um
den . hochrot , glänzend , mit einzelnen Lichtpfeilen durch !
die Monenwoiken brechend , die Sonne einen schimmern¬
den Sn .ein wob.

Da ttang durch das offene Fenster ein Ruf , ein
Sll .rei.

„Kamerad ! Hilf mir , Kamerad !"
Norbert sprang mit großen Säßen zu dem Rufenden,

de jetzt ausrecht im Bett saß , das hagere , noch immer
schöne Gesicht totenblaß , die Hände auf der Decke ver¬
krampft , die Augen , diese seltsamen , unruhvollen , dunklen
Augen auf den Eintretenden gerichtet.

„Kommst du von ihr ? Hast du die ,blaue
Schlange ?"

ll ine Sekunde zögerte Norbert . Wie ein köstliches Er¬
innern siog der Gedanke an Christa durch seine Seele:
Dieser Reis batte ihren Arm umspannt , hatte sie beide
»iuuuüer zugenihrt . Aber energisch schüttelte er alles ab,
eingedenk , daß er siefsm Mann das Leben dankte.

„Hier ist sie !" — sagte er. den schimmernden Reif in
die ihm entgegen ..estrectten Hände des andern legend,
der heiß die Lippe » daraus preßte.

„Sie hat dich tausendmal geküßt " — stammelte er
Lob i — „und du, du hältst uns zusammen , mich und
sie. Ich habe dich erobert — für sie. habe dich genommen,
heimlich — für sie —"

»Kamerad " — wandt « sich Norbert an den Exaltier¬

ten —, „mit mir kannst du ruhig reden . Sag ' mir alles!
Ich verrat ' dich nicht."

Der Kranke lächelte . „Verraten ? An wen ? Neben
mir steht schon .ein Höherer , ein Mächtigerer , er, der auch
Mimi geholt hat ."

„Dann sprich !" — bat Norbert noch einmal . —
„Sprich von dem Abend , .da du zum erstenmal den Weg
gingst , der hinter dem Alt -Wiener Kasten in den geheimen
Gang führt und von da ins Zimmer Christa Hertons.
Weißt du es noch ? Da war ein Glasschrank , und in
einem offenen Gehäuse lag die ,blaue Schlange '."

Ein Zucken ging durch den mageren Körper des
andern.

„Ja , ich wußte es, daß sie dort war . Ich hatte sie
schon manches Mal gesehen , wenn ich heimlich dort in
Vaters Zinimer ging — mit seinen Schlüsseln . Was
wußte er davon?  Nichts ! Aber ich entdeckte den Gang
und den Weg und die kleine Tür . Und ich sah die .blaue
Schlange . dieselbe , die Mimi so gern gehabt hätte , die¬
selbe, welche die große Liebe herbeizwingt.

Gott . was versteht ihr alle davon , was das heißt , wie
das brenn : ' Liebe ist Feuer , ist Glut ! Ich versank in ihr,
aber Mimi lachte über mich. Einmal hat sie mich geküßt
— nur so aus Scherz , aber für mich war 's Seligkeit , und
ich wollte mehr davon , mehr Glück, wollte endlich satt
sein . Neben Herta blieb ich immer hungrig . Sie ist ja
gut , weißt du , aber immer dieselbe, und das vertrage ich
nicht . Die Kinder ? Haben Kinderhände je einen Mann
gehalten , der liebt?

Ich wollte also die ,blaue Schlange ' haben . Kamerad,
das war ganz einfach . Als ich sie aber batte , packte mich
eine Angst davor , und so zeichnete ich sie nur genau ab,
ganz genau , draußen in meiner kleinen Werkstatt , und
am andern Abend legte ich die echte Schlange wieder
zurück in ihr Etui . Weiß Gott , was der alten Frau ein-
fiel ! Sie war auf einmal da, so daß ich gar nicht mehr
Zeit hatte , in den Gang hineinzuschlüpfen ; ich mußte
also an ihr vorüber durch die Zimmer . Hei, wie ich
rannte ! Und sie hinter mir her ! Ich hinaus in den
Garten , i ein ins Gebüsch, und sie an mir vorbei , in«

Gartenhäuschen . Ich wollte nur fort, sonst nichts. Etwas
Schlechtes hatte ich ja nicht getan — nein , ich hatte nur
etwas zurückgegeben.

Sie fiel dort auf dis Bank , und da war ich auch schon
draußen . Schlüssel hatte ich genug , hatte sie mir nach¬
gearbeitet nach Vaters Schlüsseln.

Das ist olles ganz einiach , auch daß ich dann einen
Reif arbeitete , genau wie der echte Reif, der bindet und
löst , der das Schicksal bringt ."

Der Sprechende hielt jäh inne , ein Ausdruck von
Angst trat in sein Gesicht, sein Atem ging schwer. Und der
andere saß neben ihm , sah das wechselnde Mieneuspiel,
das unruhige Flackern der Augen.

„Ich weih noch mehr " — sagte Norbert rasch, der .n
Gedanken aneinanderreihte , was Hubinger ihm erzählt,
was er selbst erlebt : Wahrheit , Vermutungen , Tatsachen,
was sich alles nun immer mehr zu einein klaren Bild
gestattete.

„Hör ' zu . Kamerad , was ich weißi Das Sprechen
strengt dich an , du sollst mich nur ergänzen . Wir wollen
einander helfen , so wie du mir ja auch gestern geholfen
hast . Du dachtest : durch die -blaue Schlange gewinne ich
doch noch die schöne Frau , nicht wahr ? Und setztest alle
deine Kunst daran unü hast eine zweite blaue Schlange
zustande gebracht , der ersten täuschend ähnlich. Und dann
hast du einen Briek geschrieben voll Inbrunst und Lei - eu-
schaft an dtp die dich oft gekränkt hatte . Isis
nicht so ? Und vu schriebst darunter : H. N., daß heißt:
Herton Nikolaus , nach russischer Art . ist's nicht so ? Na
also , du nickst. Ich wußt ' es ja . Und dann hast du ge¬
lauert auf eine Gelegenheit , um ins Haus zu komme«,
warst im Garten . Und dort hast du mich gesehen, als.
ich zu ihr kam , an jenem letzten Abend . Weißt du es
noch ? Dein Schatten fiel über die helle Diele, als ich
etntreten wollte , und ich wurde aufmerksam . So ging
ich dich suchen , mit dem Hund ."

„Karo " , unterbrach ihn der andere , und sein dunkler
Kopf senkte sich auf Norberts Schulter , als wäre er hier
am sichersten geborgen.

(Fortsetzung folgt.)
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feiten gelegt haben, die aus einem Ausgleich entstehen dürf¬
ten. Der Berichterstatter aber meint, daß diese Stockungen
in den Unterhandlungen nur vorübergehend seien.

Neue Streikforderungen.
Herne , 31. März . Die Belegschaften der Zechen

Shamrock und Friedrich der Große sind in Len Streik ein-
getreten , weil die Verwaltung für die von den Bergleuten
eigenmächtig eingeführte Sechsstundenschicht nicht den glei¬
chen Lohn zahlen will wie für die 7Z4-Stundenschicht. Die
Belegschaft der Zeche von der Heydt beschloß, an der Sechs¬
stundenschichtfestzuhalten, aber bis zum Mittwoch weiter¬
zuarbeiten . Gegebenenfalls will man sich mit der Be¬
legschaft der Hiberniaschächte solidarisch erklären . Eine Be¬
legschaftsversammlung der Zeche Julia , in der die Beibe¬
haltung der Sechsstundenschicht beschlossen wurde , verlang¬
te die Abschaffung der Sicherheitswehr . Einen Zuschuß
darf die Zechenverwaltung zur Unterstützung der Srcher-
heitswehr nicht mehr leisten.

Kritische Lage im Ruhrgebiet.
Berlin,  31 . März . Die Lage in Dortmund ist nach

Meldungen , die derRegierung von der dortigen zuständigen
Stelle zugegangen find, als sehr kritisch zu bezeichnen. So¬
weit die Belegschaften der Zechen in der Umgebung der
Stadt überhaupt noch arbeiten , verlangen sie die Sechs¬
stundenschicht. Das Stahlwerk Hoesch liegt still. Einer der
Hochöfen ist bereits zum Erlöschen gebracht worden und sei¬
ne Wiederherstellung dürfte 8 bis 10  Monate dauern . Tie
Ausständigen betreiben also eine Sabotage ernster Art.
Die Stadt selbst ist einstweilen ruhig . Nach den amtlich
unterrichteten Stellen erfolgt die Aufhetzung der Arbeiter
durch spartakidische Elemente . In Kastrop ist es zu schweren
Unruhen gekommen.

Belagerungszustand im Kohlenrevier.
Be r l i n , 1. April . Die Reichsregierung hat zusam¬

men mit der preußischen Regierung beschlossen: lieber das
Kohlenrevier wird der Belagerungszustand verhängt . Die
Regierungstruppen rücken in das Revier ein , um die Ar¬
beiter und Betriebsanlagen vor dem Terror zu schützen.
Der Reichsernährungsminister wird entsprechend den For¬
derungen der Alliierten in das Streikgebiet kein Pfund der
eingeführten Lebensmittel abliefern lassen. Der Reichs¬
arbeitsminister wird keinerlei Bezahlung für Streikfchichten
gewähren . Dagegen sollen den Arbeitern derjenigen Ze¬
chen, auf denen nach der VhbStund -enfchicht gearbeitet wird,
besondere Schwerstarbeiterzulagen , steigend mit dem För-
derguantum , gegeben werden . Die Reichsregierung muß
unser Volk am Leben erhalten . Sie darf die Republik nicht
dem Terror und einem Stand ausliefern . Alles für den,
der arbeitet , und nichts ftir den, der jetzt streikt. Sonst gibt
es für Deutschland keine Rettung mehr.

Blutige Zusammenstöße in Castrop.
Castrop, 1. April . Im Laufe des Vormittags be¬

gaben sich Demonstrationszüge von Belegschaften verschie¬
dener Zechen zum Castroper Anzeiger . Hier stießen die
Demonstranten mit der Sicherheitswehr zusammen, die sich
mit Handgranaten verteidigte . Von einer Handgranate
wurden 4 Personen getötet und mehrere verwundet . Die
Sicherheitsweh » säuberte mehrere Straßen . Eine Person
wurde hierbei getötet. Nachmittags herrschte verhältnis¬
mäßig Ruhe.

Die angekündigteProklamierung des Generalstreiks
kommt uns wie Reichsarbeitsminister Dr .Bauer einem Ver¬
treter der V. Z. gegenüber ausführte , nach den Vorgängen,
die sich in Essen abgespielt haben, nicht sonderlich überra¬
schend. Auch die Forderungen der Arbeiter sind nicht neu.
Sie decken sich zum Teil wörtlich mit den Forderungen , die
bereits beim letztenStreik inMitteldeutschland erhoben wur¬
den und damals abgelehnt werden mußten . Einzelne dieser
Forderungen sind inie z. B . die sofortige Durchführung der
Hamburger Punkte , die sofortige Freilassung der politischen
Gefangenen , die Auflösung der Freiwilligen -Korps und
ihre Ersetzung durch eine Arbeiterwehr überhaupt nicht
diskutierbar und scheiden von vornherein aus allen jetzt
oder später zu führenden Verhandlungen aus . Genau so
ist es mit der Regelung der Arbeiterschicht. Eine Sechs¬
stundenschicht ist einfach unmöglich und würde direkt zum
wirtschaftlichen Ruin führen . Ein Heruntergehen unter
die 7ch2-Stundenschicht halte ich für unbedingt ausgeschlos¬
sen. Ob es nun wirklich zum Generalstreik kommen wird,
kann ich nicht sagen, obwohl einzelne Gruben ja schon vor¬
her in den Streik eingetreten sind. Kommt es zum Gene¬
ralstreik, dann ist es natürlich ein Unglück, aber ein Unglück,
das ertragen werden muß, wie mau den Generalstreik in
Mitteldeutschland ertragen und durchgesochten hat . Gegen
die Möglichkeit von Ausschreitungen hat die Neichslgitung
natürlich alle Vorkehrungen getroffen.

Bochum,  1 . April In einer Entschließung der Berg¬
arbeiterverbände vom gestrigen Tage heißt es u. a .: In
den letzten Tagen wird wieder für einen Generalstreik Pro¬
paganda gemacht und dabei behauptet , daß die vier Berg-
arbeiterverbände denselben anerkannt hätten . Diese Be¬
hauptung entspricht nicht der Wahrheit . Im Gegenteil war¬
nen die Bergarbeiterverbände nachdrücklich alle besonnenen
Arbeiter , sicha » dem Generalstreik zu beteiligen . Es bedarf
auch keiner Gründung einer Bergarbeiterunion , denn die
vier Bergarbeiterverbände bilden schon seit langer Zeit
eine festgefügte, Arbeitsgemeinschaft , welche die Interessen
der Bergarbeiter entschieden vertritt.

Bedenkliche Borgänge in Frankfurt.
F r a n kf t , 1. April . Etwa 1000 im Osthafen mit

Notstandsarbeiten beschäftigte Leute zogen gestern zum Le-
bensmittelamt , um wegen der ungenügenden Ernährung
zu demonstrieren und Brotznlagen zu fordern . Während
eine Kommission mit dem Direktor des Lebensmittelamtes
verhandelte , stürmten die Arbeiter in das Gebäude und
konnten nur mit Mühe wieder zurückgedrängt werden . Ein
Teil der Demonstranten , etwa 500 Personen , zog zur Woh¬
nung des Oberbürgermeisters und ließ dort durch eine Ab¬
ordnung nach Lebensmitteln suchen. Die in der Wohnung
des Stadtoberhauptes gefundenen Lebensmittel wurden in
Körben heransgetragen und durchMatrosen in einem Kraft¬
wagen zum Polizeipräsidium gebracht.

Ein thüringifcher Einheitsstaat.
Berlin, 1. April . Einer Anregung der Regierung

von Sachsen-Altenburg folgend, traten am 24. März der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge in Weimar Ver¬
treter aller thüringischen Staatsregierungen , Minifterial-
vorstände und Bolksbeanftragte zusammen, um zu der
Frage der staatlichen Neuordnung Thüringens Stellung
zu nehmen . Uebereinstimmend erklärte man sich für den
Zusammenschluß der thüringischen Staaten zu einem thü¬
ringischen Einheitsstaat unter Einbeziehung preußischer
Gebietsteile . Der Zusammenschluß soll aber unabhängig
von Preußens Stellungnahme betrieben werden . Die Wei-
marische Regierung wurde beauftragt , wegen Einbeziehung
preußischer Landesteile an die preußische Regierung heran-
zutreten . Zugleich wurde sie mit der Ausarbeitung eines
ersten Verfassnngsentwurses für den thüringischen Einheits¬
staat betraut , der in kurzer Zeit einer Konferenz ber thü¬
ringischen Staaten vorgelegt werden soll, die über die wei¬
tere Behandlung zu beschließen hat.

Vereinigung von Württemberg und Baden?
Berlin, l.  April . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge sind Bestrebungen im Gange , Württemberg und
Baden zu vereinigen . Es fanden bereits iu Weimar Be¬
sprechungen zwischen den Parlamentarien aller Richtungen
dieser beiden Staaten mit ihren Regierungen statt . Die
Beratungen sind durchaus günstig verlaufen '.

Die oberschlesische Frage.
Berlin, 1. April . Me Staatsregierrmg hat die

schlesiscken Provinzialfach verständigen für Friedensfragen
zur Besprechung über Schlesien und die Ostfragen heute
nach Berlin geladen. Die Verhandlungen sollen Material
fnr die demnächst stattfindenden Friedensverhandlungen
schaffen und der Regierung die Möglichkeit geben, noch un¬
berücksichtigte örtliche Wünsche kennen zu lernen.

Offensive gegen die Bolschewisten bei Riga.
London,  31 . März . Ein drahtloser Bericht der

Bolsckewikipresse aus Dwiusk meldet : Bon Mitau aus an
der Rigaer Front hat der Feind eine neue durch Panzer¬
züge und zwei großkalibrige Geschütze unterstütze Offensive
begonnen. Unsere Truppen richten Verteidigungslinien
am Miosafluß her. Die Kämpfe dauern fort.

Genf Sitz des Bölkerbundes.
Haag, 1. April Aus Paris wird amtlich gemeldet:

„Die Konferenz für den Völkerbund hat endgültig Genf
zum Sitz des Völkerbundes bestimmt.

Umbildung des Kabinetts Clemenceau?
Kopenhagen,  31 . März . Der Londoner Bericht¬

erstatter der „Berlingske Tidende " meldet : Clemeneeau
wird wahrscheinlich eine Umbildung seines Kabinetts vor¬
nehmen und ist augenblicklich gewillt , sich Briand durch Auf¬
nahme in die Regierung zu sichern.

Das Urteil gegen den Mörder Jaurvs.
Berlin, 1. April . Aus Paris wird gemeldet: Der

Mörder Janreö ', Billain , wurde freigesprochen.
Die deutschen Stahllieserungen nach Holland.

Wie der „Seedienst aus Rotterdam meldet, nähern sich
die Verhandlungen über Lieferung von deutschem Stahl
nach Holland ihrem Abschluß, nachdem die Schwierigkeiten
bez. der Anerkenntnis der im Borj . abgeschlossenen Liefe¬
rungsverträge durch Holland überwunden worden sind. Die
deutschen Gefellsachften werden bezüglich des Preises so¬
weit als möglich ihren holländischen Abnehmern entgegen-
kommen, doch ist damit 51t rechnen, daß dies in erster Reihe
in der Zahlungsweise zum Ansdruck kommt. Es hat sich
nämlich überdies herausgestellt , daß die an Holland gelang¬
ten Offerten englischer und amerikanischer Stahlwerksge¬
sellschaften, die auf dem Papier zwar bedeutend unter den
deutschen Preisen lagen , sich bei der Durchführung des Auf¬
trages durch verschiedene Umstände bedeutend erhöhen, fo-
daß die heutige Preisgrunlage für deutschen Stahl für
Holland noch die vorteilhafteste geblieben ist. Es
hat dieser Umstand nicht wenig dazu beigetrgen , die Ver¬
handlungen in wirtschaftlich politischen Sinne günstig zu
beeinflussen. — Holland bedarf zunächst in größerem Um¬
fange Röhren , Schiffsbaustahl und Stabeisen . Auch die
Ausfuhr von Schrottmaterial ausDeutschland wäreHolland
sehr erwünscht.

Keine Erhöhung der Kohlenpreise.
Weimar,  31 . März . Der preußische Handelsmi

uister Fischbeck hat den Antrag des rheinisch-westfälischen
.Kohlensyndikats auf Erhöhung der Kohlenpreise um 10 M
pro Tonne abgelehnt . Er hat erklärt , daß er im Einver¬
ständnis mit allen in Betracht kvmmenden Stellen auf kei¬
nen Fall eine Erhöhung der Kohlenpreise weiter Anlassen
könne. Wenn das Kohlensyndikat an seinen Forderungen
festhalle, würde er gezwungen sein, Höchstpreise für Kohlen
festzusetzen. Die Erklärung des Handelsministers richtet
sich auch gegen die Bestrebungen , im oberschlesischen Berg¬
bau die Preise zu erhöhen.

ßns  SfaM unö kreis.
Oberlahnstein, den 2. April.

) !( S chu l pe r s 0 n a l w ech se l. An der Höheren
Töchterschulehat die schon lange Jahre hier angestellte Vor¬
steherin Frl . Ritterfeld ihren Wirkungskreis beendet und ist
in den wohlverdienten Ruhestand getreten . Die Stelle
bleibt vorläufig unbesetzt, da mit dieser Schule ein Wechsel
bevorsteht. Die wissenschaftliche Lehrerin dieser Anstalt , Frl.
Wendland , hat auch ihren hiesigen Wirkungskreis verlassen
und kommt an diese Stelle Frl . Ehrmann ans Nienburg
(Weser) . An der Volksschule kommt au die Stelle des Herrn
Fackelmeyer, der zur Zeit als Kriegsinvalide bei der städ¬
tischen Verwaltung angestellt ist, Herr Lehver Hilfrich aus
Camberg und an die Stelle des verunglückten Hern Leyen-
decker kommt Herr Schäfer aus Schönau bei Nastätten.

: !: Besitz Wechsel.  Herr Rentner Wilh . Weiland
verkaufte sein großes Anwesen, Ecke Westallee und Kasino¬
straße (das frühere Institut Berg ), au die Main -Kraft-
Werke Akt.-Ges., die dort ein Verwaltungsgebäude errichten
wird . — Die Gastwirtschaft „Zum neuen Brauhaus " in der
Hochstraße, bisher der Frau Witwe Hofmann (vormals Jak.
Junker ) gehörend, ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Mk. Schaab , der die Restauration „Zum Batcr Rhein"
an der Köln-Düsseldorfer Landebrücke führte , über . — Das
frühere Born ' fche Haus in der Burgstraße , das vor einiger
Zeit Herr Bäckermeister Theod . Waldorf erworben hatte,
kaufte von diesem Herr Schuh mache rmei ster Julius Müller.
— Auch für die Wirtschaft „Zum Bater Rhein " sowie siir
das Hotel „Stolzenfels " sollen sich bereits Interessenten
gefunden haben.

G e s ch lo s se n hat der hiesige Winzerverein
seine Pforten und die vielen Halbenschoppenfreunde , die in
letzter Zeit das traute Heim während !der Abendstunden bis
auf das letzte Plätzchen füllten , mußten anderswo Unter¬
kunft suchen. Der Schenkwirt , Herr Küfermeister Schröder,
hat den Betrieb eingestellt . Es war aber auch Zeit , denn
die Keller waren fast leer. Als der Wein dort 20 Pfg . ko¬
stete, konnte man dies in keinem Jahre sagen. Die Wieder¬
eröffnung im kommenden Herbste soll in einem anderen
Hause stattfinden . Wenn nun noch das Hotel „Lahneck"
festgestellt wird , sind dahier in letzter Zeit fünf Wirb
schäften vertrocknet, die „Heilquelle ", das „Gesellenhaus ",
das „evangel . Bereinshaus ", die „Winzerwirtschaft " und
Hotel „Lahneck" .

(§) Hinweis.  Der französische Kreisverwalter hat
verboten, Lebensmittel , die für die Versorgung der fran¬
zösischen Armee bestimmt sind, von Soldaten zu kaufen.
Strenge Strafen sind für die Uebertretung des Verbots
festgesetzt.

( !) Französischer Unterricht.  Die Unter¬
richtsstunden sind neuerdings auf die einzelnen Wochentage
für nacbmittags und abends verteilt worden , so daß jedem
Gelegenheit geboten ist, an den Unterrichtsstunden teilzu¬
nehmen.

: !: B 0 l ks b a n f. Am Sonntag fand im Hotel Wei¬
land die Jahres -Bersammlung der hiesigen Volksbank statt,
die sich trotz der ungünstigen Zeit doch eines guten Besuchs
zu erfreuen hatte . Wir werden darüber noch ausführlich
berichten.

(!) Unglücksfall.  Gestern früh ist ein hiesiges
Mädchen, das in Coblenz eine Schule besucht, ans der Fahrt,
nach Coblenz aus dem fahrenden Wagen gefallen und hat
sich schwer am Arme verletzt. Wie leicht hätte das Kind
unter den Wagen fallen und tödlich verunglücken können.
— Eltern ermahnt Eure Kinder zur Borsicht!

: !: Das A m t d e r P r e s s e. Unter dieser Ueberschrist
schreibt der „Dresdner Anzeiger " folgendes über die schwie¬
rige Stellung des Pressemannes und die Notwendigkeit des
Zurücktretens seiner Person hinter die von ihm vertretene
Sache : „Jede Wahrheit kann nur subjektiv sein und ihre
Wirkung ber auch immer nur eine subjektive. Deshalb
hat die Presse die undankbarste Aufgabe unter alten Be¬
rnsen . Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze aber
die Gegenwart hat wenigstens Anerkennung für ihn ; jedoch
selbst auf diesen rasch verklingenden Lohn darf die Proste
nicht einmal rechnen, weil die Vielseitigkeit ihrer Aufgaben
zu häufig subjektive Gegensätze und Interessen berührt,
ganz davon zu schiveigen, daß es Kritiker gibt , die nur ta¬
deln können und selbst an einem Achilles nur die Ferse,
sehen. Umsomehr muß die Berufstätigkeit von der eigenen
Ueberzeugung der Richtigkeit getragen sein, umso kräftiger
muß der Panzer des persönlichen Glaubens an die Wahr¬
haftigkeit der Sache gegen die Einwirkungen von außen
Schutz gewähren . Unentbehrlich ist auch das völlige Aus¬
gehen der Persönlichkeit im Berufe ; für persönliche Eitel¬
keit, für Rechthaberei, kurz, für das eigene Ich bleibt kein
Platz mehr, es wird ansgezehrt von dem Zwecke, dem di«
Presse dient ."

: !: Die N a s s a u i s che Klei n b ahn-  Aktienge¬
sellschaft sieht sich gezwungen, infolge der Erhöhung des
Kohlenpreises vom l . April ab eine Erhöhung der tarif¬
mäßigen Sätze im Personen - und Güterverkehr eintrete*
zu lassen.

( !) Parteitag  der deutsch-demokratischen Partei
Der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen demokra¬
tischen Partei hat beschlossen, den allgemeinen Parteitag
der Deutschen demokratischen Partei vom 17. bis 19. Mar
in Kassel stattfinden zu lassen. Der Provinzialparteitag
!der Provinz Hessen-Nassau wird voraussichtlich am lb.
April in Gießen abgehalten werden.

Niederlahnstein, den 2. April.
?-? F ü r K r i e g s w itwen : Die amtl . Fürsorg «-

stelle teilt uns mit , daß in letzter Zeit die Renten der Wit¬
wen aus bis jetzt noch nicht bekannten Gründen öfters aus-

hleiben. '
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Tageotan . « reisblatt fflt den « reis St.Do«irsy «i»Ien.

ĥ iben. Die Witwen müssen sich in solchen Fällen sofort
j,n die amtl . Fürsorgestelle in Niederlahnstein wenden.

§§ Berti lgung der  O b stb a u m sch ä d l i n g e.
gelten wird inan an einem wilden Apfelbaum oder an
»iner Holzbirne Obstbaumschädlinge oderKrankheiten wahr-
^hmen . Erst die Kultur hat die verfeinerten Obstsorten
^npfindlicher gemacht, weil ihnen hierdurch die natürlichen
Lebensbedingungen mehr oder weniger verkümmert oder
entzogen worden sind. Vielfach treten die Schädlinge m
pichen Massen auf, daß das weitere Bestehen der befallenen
Iäume sehr in Frage kommt, deswegen muß ein Vertilgen
dieser Infekten vom Baumzüchter ausgeführt werden . In
diesem Jahr hängen nun an den Spitzen der Aeste der
stemobstbäume aus Blattüberresten des vorigen Jahres be
stehende Nester, die von den Raupen des Goldafters herge¬
stellt worden sind. Es sind die Winterwohnungen für kleine
Aäupchen, die mit dem Erwachen der Knospen sich am wage
Mer den ganzen Baum zerstreuen und die Blätter abfreffen.
Deswegen ist es eine Hauptaufgabe der Baumzüchter der
Jetztzeit, diese Raupennester von den Bäumen vermittels
einer Heckenschere zu entfernen und die darin befindlichen
Räupchen zu töten . Es werden sich aber bald auf den Bäu¬
men noch andere Raupen bemerkbar machen, wie bie des
kleinen Frostspanners oder des Ringelspinners . Diesen
ist nur vermittels des Spritzen ? mit wasserlöslichem Karbo-
lljueum, das jetzt bis zu 10 v. H. mit Wasser vermischt wer¬
den muß, beizukommen. Hierdurch wird auch der Apfel¬
blütenstecher, dessen Larve die Blütenteile auffriht, ûnschäd¬
lich gemacht. Stämme und Aeste, die von Blutläusen be
fallen sind, müssen mit Karbolineum , das , wenn möglich
mit warmem Seifenwasser vermischt ist, bepinselt werden

Braubach , den 2. April.
!! P r ü f u n g. Herr Kandidat Wilh . Wagner , zur Zt.

Bikar, dahier , bestand seine theologische Befchlnßprüfung in
Wiesbaden mit Erfolg.
L Konz  e r t. Das vorgestrige Orgelkonzert in der

evangel. Kirche hatte einen recht guten Besuch anfznweiftn
und befriedigte die Zuhörer , wie es ja auch bei dem ausge¬
suchten Programm nicht anders erwartet werden konnte , in
jeder Beziehung.

'-! A r b e i t s kr ä f t e f ü r d i e L a n d w i r t s ch a f t.

Keine Erhöhung der Schlachtviehpreise.
Dresden,  I . April . Das ReichserNähungsamt

hat jede Erhöhung der Schlachtviehpreise abgelehnt , da es
die Lebensmittelpreise und Arbeitslöhne abbauen will.

Hinter denKulissen einer Wohltätigkeitsgesellschaft.
Man hatte sich während des Krieges nachgerade daran

gewöhnt , daß kein Tag verging , in der nicht der Vertreter
über die Vertreterin irgend einer Kriegswohlfahrtsgescll
schaft an die Tür klopfte und um milde Gaben bat . Man
gab und gab immer wieder. Das gute deutsche Herz, es
war ja so opferwillig und so gläubig . Und die Kassen der
Wohltäligkeitsgesellschaft füllten sich immer mehr, aber sie
blieben oft denen verschlossen, die auf die Wohltaten war¬
teten . Der der auf alle mögliche Weise
Gaben sammelte und dem sicher manche Mark znfloß :n
der Hoffnung , daß sie mit anderen zusammen unseren
tapferen Fliegern Freude machen würde , ist in Konkurs ge¬
raten . Die erste Gläubigerversammlung , die dieser Tage
am Amtsgericht in Charlottenburg stattgefunden hat , ge¬
stattete einen Blick hinter die Kulissen dieser Wohlfahrts-
gesellschast, die zunächst erst einmal ihre Gesellschafter or¬
dentlich mit Wohltaten bedachte. Es wurde besonders
darauf hingewiesen , daß diese Tantiemen und Honorare
bezogen. Es wurde festgestellt, daß Millionen für Provi¬
sionen ans ge geben wurden ; eine einzige Person hat allein
950 000 Mark erhalten . Die Gesellschaft hat von ihren
Einnahmen , in denen viele freiwillige Beiträge steckten, nie¬
mals Beträge an die Luftfahrerspende abgeführt . Für die
Lnftfahrerfürsvrge sind von großen Firmen namhafte Be¬
träge eingezahlt worden , die ihrem Zwecke aber niemals
zngeführt wurden.

Ironie des Schicksals.
Im Jahre 1901 wurden zur Säkularfeier Preußens

Fünf - und-Zweimarkstücke geprägt , die im Relief die beiden
Könige von Preußen , Friedrich 1. und Wilhelm 2., zeigen.
Der erste und der letzte Preußenkönig ist vereint ans einer
Geldrnünze dargestellt . Diesen Effekt hatten im Jahre
1901 bei Prägung der Münze weder die Gesetzgeber, noch
der optimistischste Republikaner geahnt. Eine weitere -i-
genartige Zufälligkeit ergibt sich aus den auf dieser Münze
befindlichen Jahreszahlen 1701 und 1901. Wenn man

im Aufträge des Landwirtschaftsministeriums hergestellt.
Er wird in diesem Jahre erstmals am 8. März abgegeben.
Bon da ab werden bis Mitte Mai allwöchentlich die je¬
weils bis Freitag eintveffenden Bestellungen am Sonn¬
abend erledigt . Die Gebrauchsanweisung , die auch die Be¬
zugsbedingungen enthält , wird auf Wunsch zugeschickt.

6avür ! und Der
Beschlagnahmte ausländische Wertpapiere . Das Reich

hat bekanntlich ausländische festverzinsliche Wertpapiere
beschlagnahmt zwecks Bezahlung der von den Alliierten
zu liefernden Lebensmittel . In Frage kommen amerika¬
nische, englische, französische, italienische, japanische, portu¬
giesische, argentinische , brasilianische, chilenische, chwestsche
und siamesische Staats - und Stadtpapiere . Die Namen die¬
ser Papiere sind in der Bekanntmachung vom 26. 3. 19.
enthalten . Beim Reichs sin anzministerium in Berlin ist eine
Stelle zum Ankauf ausländischer Wertpapiere eingerichtet
wordeii . Banken und Bankhäuser werden zweckmäßig mit
der Vermittlung beauftragt , z. B . empfiehlt sich das Bank¬
geschäft Edgar Herz, Oberlahnstein in vorliegender Nr . zur
kostenlosen Vermittlung.

Förderung des Postscheckverkehrs der Reichsbank.
Die Reichsbank hat dem Zentralverband des Deutschen

Großandels mitgeteilt , daß gemäß den vom Zentralver¬
band gestellten Anträgen ans Schaffung von Postscheckkon¬
ten für die Reichsbanknebenstellen nunmehr für sämtliche
Reichsbanknebenstellen Postscheckkonten rufgemacht werden
sollen, sodaß spätestens bis zum 23. März jede Reichsbank-
nebenstelle über ein Postscheckkonto verfügen kann.

* Ueber die Weinpreise an Mosel und Saar berichtet
der ,Weinmarkt " : Im Gebiete der mittleren Mosel wurden
in der letzten Zeit Abschlüsse in 1917er Weinen vollzogen.
Als Preise wurden für das Frtder 18 000 bis 20 000 Ji  und
mehr genannt . In Wintrich stellte sich das Fuder 1918er
auf 6000 JI  und mehr . Auch für die Weinberge werden sehr
hohe Preise bezahlt.

!-! Arbeitskräfte für dl « Landwirt  s ch a s t. einzelnen Ziffern dieser Jahreszahlen einzeln
Die Arbeitgeber außerhalb der Land -̂ oder Forstwirtjchast *0 ergibt sich 9 und 11: ein denkwürdiges Datum
dürfen Arbeitskräfte nicht einstellen, die bei Ausbruch des
Krieges oder während ' desfölben schon in der Land - oder
Forstwirtschaft tätig gewesen sind. Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Bestimmung werden mit einer Geldstrafe bis gu
3000 Mark bestraft. ' Eine Ausnahme ist nur insoweit zuge¬
lassen, als es sich um Arbeiter handelt , die für iand - oder
forstwirtschaftlicheArbeiten nicht mehr tauglich sind. Die
Verordnung tritt sofort in Kraft , die Außerkraftsetzung er¬
folgt erst mit der Behebung des Arbeitermangels in der
Landwirtschaft.

a . St . Goarshausen,  1 . April . Die am 16. d.
Mts . unter dem Vorsitz des Herrn Geheimrats Berg abge¬
haltene Frühjahrsbezirksversammlung der 15. landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins beschloß an die Landwirischafts-
kammer zu Wiesbaden das Ersuchen zu richten, aus bald¬
möglichsten Abban der 'wangswirtschaft für landwirifchaft-
liche Produkte und Wiedereinsetzung des freien Handels
hinzuwirken. Der Versammlung wurde bekannt gegeben,
daß auf dem Hof Offenthal , Gemarkung Reichenberg , ein
zweiter Privathengst der inittelschweren belgischen Rasse zur
Aufstellung gelangt , da in diesem Jahre die Beschälstation
in Nastätten mit staatlichen Hengste,n vom Landgestüt Dil-
lenburg nicht wieder besetzt wird.

1

Bus fish rmÜ fern.
Coblenz,  1 . April . Der hochwürdigste Herr Bischof

Dr . Kornm traf gestern hier ein und fuhr alsbald ' nach Ber¬
lin weiter , um dort als Beirat an den Verhandlungen zur
Friedenskonferenz beizuwohnen.

Coblenz,  1 . April . Die diesjährige Frühjahrs-
schonzeit im Rhein , in der Nahe, dem Glan und in der
Lahn ist innerhalb des Regierungsbezirks Coblenz ganz
ausgehoben. In der Mosel ist während der diesjährigen
Frühjahrsschonzeit jeder Betrieb der Fischerei Montags,
Dienstags und Mittwochs gestattet.

? Eine große Betriebsstörung  entstand
am Sonntag nachmittag 2,20 Uhr auf der Straßenbahn¬
strecke Plan -Metternich dadurch-, daß etwas oberhalb der
Mariahilferkapelle in Coblenz-Lützel ein Straßenbahnwa¬
gen entgleiste und in den mit Wasser gefüllten Straßengra¬
ben fuhr.

F r e i b n r g , 31. März . Im Schwarzwaldgchiet fällt
seit mehr als sechzehn Stunden ununterbrochen Schnee,
nachdem in der letzten Zeit eisige Nächte mit Föhnwind,
Gewitter und Stürmen gewechselt hatten.

B e r l i n , 31. März . Ueber die Verwendung des Ber¬
liner Schlosses wird mitgeteilt , daß das Privateigentum

ehemaligen Kaisers , soweit es noch vorhanden
'st, in Sicherheit gebracht, wird . Das Schloß wird der
öffentlichen Besichtigung zugänglich gemacht. Die Räume
von künstlerischem und historischem Wert sollen unange¬
tastet bleiben. Zahlreiche Räume sollen der Universität
als Hör- und Lehrschule zur Verfügung gestellt werden.

B e r l i tt , 31. März . Laut Meldung des „Berl . L.-A ."
« Plauen sind bei dem Fabrikanten Liebender in Oelsintz
' . durch den Plauener Arbeiterrat Mullstoffe im Werte
von 10 Millionen Mark beschlagnahmt worden . Ueber die
Angelegenheit ist dem Reichskommissar für Textilwaren in
^wlin ' Bericht erstattet worden . Dieser hat die Beschlag¬
nahme der Stoffe gebilligt.

addiert , so ergibt sich 9' und 11: ein denkwürdiges Datum
des vorigen Jahre «, denn am 9. 11. 1918 vertauschte Wil¬
helm seine Krone mit dem Zylinderhut und zog als Pri¬
vatmann nach Holland . Preußen wurde an diesem Tage
Republik . Für Sammler dürfte diese Münze einen hohen
Wert erreichen.

Wir essen, um zu leben!
Die Wahrheit dieser Worte ist uns im Lauft der Kriegs-

jahve von Tag zu Dag mehr durch die stets wachsende
Knappheit an Lebensmitteln eingehämmert worden, so d>aß
das deutsche Volk in der Heimat inWirklichkeit einen Kampf
mit unsäglichen Schwierigkeiten bis heute hat führen müs¬
sen, um sein Leben in kärglichster Weise fristen zu können.
Kein Wunder , daß feit Jahr und-Dag die Ernährungsfrage
immer mehr in den Vordergrund der Erörterung rückte, u.
wo man hinkam , drehte sich das Gespräch um die Stillung
des Hungers . Was sonst ureigenstes Gebiet der Frauen¬
welt aeweftn war , das kümmerte nun alle Welt, und das
starke Geschlecht beteiligte sich jetzt ebenso eifrig daran , so
wenig es früher sich damit beschäftigt hatte . Da mit den
rationierten Lebensmitteln keine Familie bestehen konnte,
wurden die Hamsterfahrten bald allgemein ; eine schlimme
Begleiterscheinung wurden aber die ins Riesenhafte wach¬
senden Wucherpreise, die namentlich für Fett , Butter , Sp -eck
ufw. unter der Hand geboten oder gefordert und- gezahlt
wurden . Heute kostet Butter oder Speck im Schleichhandel
20_ 30 Ji  und für Eier werden für das Stück bis zu 1,50
M bezahlt — das ist eine Verteuerung um 1500 Prozent
gegen den Friedenspreis . Jetzt endlich eröffnet sich nun der
erste Lichtblick der Verbesserung unserer Fettversorgung
durch das mit den Verbündeten getroffene Abkommen, daß
es Deutschland gestattet sein soll, bis 70 000 Tonnen Fett
im Monat — das sind 70 Millionen Kilogramm oder aus
den Kopf der Bevölkerung 1 Kilogramm alle vier Wochen
— einführen zu dürfen . Hoffentlich gelingt es, mit Hilft
von Ausfuhrwaren diese Mengen hereinzubringen . Dann
wäre die schlimmste Not — der Mangel an Fett — in
etwa beseitigt , und-damit würde auch dem unerhörten Wu¬
cher auf diesem Gebiete ein Ende bereitet ; denn so teuer wie
die jetzigen Wucherpreise wird das Auslandsfett nicht!

Schutzimpfung gegen die Hämoglobinurie (Blvtharnen,
Rotwafser , Rotnetzen, Weiderot) der Rinder.

Infolge der Futtermittelschwierigkeiten wird der Weide-
gang der Rinder in diesem Jahve wie in den verflossenen
Kriegsjahren früh beginnen , auch wird das Gras im Wald,
im Busch, auf sumpfigen Wiesen und Mooren wieder in
großem Umfange durch Weidevieh genutzt werden. Auf die¬
sen Flächen ist zumeist das Blutharnen der Rinder hei¬
misch; es wird übertragen durch die sich dort aufhaltende
Rinderzecke, den Holzbock, der die Erreger des Blntharnens
beherbergt.

Da im Hinblick auf unsere stark zusammengeschmolzcnen
Bichbestände nach Möglichkeit Verluste vermieden werden
müssen, kann eine Schutzimpfung gegen das Blutharnen
der Rinder , die sich gut bewährt hat , nicht genug empfohlen
werden . Die Impfung ist rechtzeitig im Frühjahr von
Beginn desWeidegauges vorzunchmen. Es ist daher ratsam,
sich alsbald wegen der Schutzimpfung mit den Tierärzten
in Verbindung zu setzen.

Der Impfstoff wird seit 1909 vom Gesundheitsamt der
Landwirtschaftskammer in Znllchvw-Stettin , Bachstr. 5a,

Worin ehedem der Frühling kam
Mit seinem Zauberstabe
Und feine Herrschaft übernahm
Dann sank das Leid zu Grabe..
Doch heute sagt man sorgenvoll:
Man weiß nicht was noch werden soll
Wann wird sich alles wenden
Den Wirrwarr zu beenden?
Denn was man hört und was man liest
Ist grade nicht ersprießlich
Und' selbst der größte Optimist
Wird unwirsch und verdrießlich.
Im deutschen Lande herrscht die Not
Die deutsche Ostmark ist bedroht
Denn eifrig wirkt der Pole
Daß -er sich Danzig hole!
Langst kommen Graz und Ratibor
Dem Tschech-Slowaken böhmisch vor
Und erbberechtigt wähnen
In Schleswig - sich die Dänen.
Europa hat rroch keine Ruh
Un!d soll sie nicht bekommen
Es gährt und brodelt immerzu
Das kann der Welt nicht frommen.
Im Osten wird mobilisiert
D-er Bolschewisten-Heer marschiert
Noch eh wir es vermuten
Die Welt zu überfluten.
In Ungarn liegt die Politik
Beim Proletariate
Es zieht die Sowjet -Republik
Die Räte nun zu Rate.
Es sei die Forderung gestellt
Daß schleunigst die Blockade fällt
Erst dann wird Brot und Frieden
Den Darbenden beschieden.
Nun weht ein frischer Frühlingswind
Und mindert unser Bangen
Die Lebensmittelschiffe sind
Bereits in See gegangen.
O wären sie erst wieder da
Mit Ladung von Amerika
Speck, Weizen und so weiter
Das tat uns gut!

E r n st H e i t e r.

”P aut

Der Bezugspreis beträgt bei der Post ab¬
geholt vierteljährlich Mb. 2 70.
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öekannkmackungea.
Französischer Unterricht

durch Die B f̂atzUiiqstruppen
Die Unterrichtsstunden sind festgesetzt wie folgt:

1 Für Anfänger
1. Dienstags und Freitags nachmittags von 1

bis 27a Uhr und Dienstags und Donnerstags
adends von 6' * dis 7‘ » Utjr für Diejenige
welche fchm j tzt F ê>t ! :4 am U tferricbt teilnebm-n.

2. Dienstags und Freitags nachmittags von 2 /2
bis 31/, Uhr und Dtenstaos und Donnerstags
abends von 7'/2 bis 8' , Uhr für diejenigen, die
neu einaeichrielien sich.

H. Für Diejenigen, welche bereits Kenntnisse
in der Sprache besitzen

1. Mittwochs uad Samstags nachmittags von 1'/,
bis 2V* Uhr sür diejenigen, welche schonj tztF ei
tags am llvterrichie teilnebmen

2. Mittwochs und Freitag» abends von 7 bis 8
Uhr für diejenigen, w iche neu eingeschrieben sind.

Oberlahnstein, d n 31. Marz i9i9.
Der Magistrat.

I - V.: Herber  Beigeordneter.

I.L!s8sr-pL8ssr werden nicht!mehr ausgestellt. Llle
berufsmäßig nach Eoil -nz verkehrende Personen erhallen
Lauf-eonäuits und müssen dazu die nötigen Unterlagen
vorlegen

Nicht berufsmäßig nach Coblenz reisende Personen
müssen persönlich auf dem P ßbüro erscheinen und auch
dazu Unterlagen vorlegen, weiche den ZDkck ihrer Rlse
rechtfertigen.

Die in den letzten Tagen eingereichtenI âi8ser-pL88er
sind nicht genehmigt.

Das Paßbüro ist geöffnet nur vormittags von 9 bis
12 Uhr.

Oberlahnstein. den2. April 1919.
_Der Magistrat.

Zichorien mit» Kaffee-Ersatz
wird am Donnerstag , den 3. d. Mts . auf Nr. 17 der
Lebensmittelkarte verkauf;.

Suppen-Präparate
am Donnerstag, den 3 d Mt», auf Nr. 18 der Le-benSmittetkarte.

Oberlahnstein, den 2. April 1919.
Der Magistrat.

HolMsteigemg.
A> 5rei.no, dw 4. April 1919,

mittags 1 Uhr
«rfangend, werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbie¬
tend versteigert:

Distrikt Eisenholl 22
5 Raumm. N .deholzrnch obscheil2 20 w lang,

96 „ Eichennutzknüppel 2,20 m lang.
167 „ Elchen-, Hainbuchenu. Weichholzscheit-

und Knüppelholz,3160 Reiserwellen.
Abfuhrmöglichkeit nach den Landorteu.
Zusammenkunft um 12̂ /, Uhr am Bechelmr Friedhof.
Oberlahnstein,  den 38. März 1919.

Der Magistrat.

holzverkaus.
Im Wege schriftlichen Angebots kommen folgende

Hölzer vor dem Einschläge lose Wald zum Verkaufe:
Nadelholz.

ca. 125 Fm. Nad lholzsta.nmhoiz1. Klasse(über 1.6 Fm.
Inhalt),

M- 200 „ .. 2. Klaffe (oon 1,00 bis
l,6 Fm. Jrchüt),

1 0̂ « n 3 . Klaffe(oon 0,5—1,0
Fm. Inhalt),

ca- I*5 « „ 4 . Klaffe(unter0 5 Fm.

Cd. 75 „ Nadelholzstangen1 , 2. und 3. Klaffe.
VerladungSn öal'chk it mit der Bahn und zu Wasser.
Bahnstationen Naffav. Ems, Braubach und Oberlahn

stein. Verladung zu Wasser in Braubach oder Oberluhn-
stein. Gute Absubrverhäl'niffe. Die Verkaussbedingungen
werden auf Wunsch zug'schickt Die Angebote sind in 2
Losen getreu»! und zwar 1 für das Stammholz der Klas-
stn 1, 2 und 3 und 2. für das Stammholz der Klaffe4
und der Stangen 1.. 2 und 3 Klaffe, für das Stamm
Holzp o Fm. und sür die Stangen pro Stück bis spätestens
Mimch. de« 9. April 1919, norm. 9Uh,
verschlossen mit der Aufschrift „Nadelholznutzholzver¬
kauf" au den Magistrat Oberlahnsteina. Rhein einzu
reichen. Die O-ffnung der Ge!ose erfolgt cm selben Tage
vormittags 10 Uhr im Ralhause Zimmer Nr. 4 zu Ober-
Krhnstein. Nachgebote werden rncht angenommen.

Oberlahnstein, den 13. März 19>9
Der Magistrat.

I V.: Her be r , Beigeordneter.

HolzversteiMillig.
Rout-!«, de« 7. Aprild. 3;,

vormittags 10 Uhr
a fangend, werden nachlolgenöe Hölzer öffentlich meistbie¬
tend versteigert:

» Distrikt Pr . Verhau 76
30 Rm. Buchenschell und Knüppel(knorrigu. Anbrucktt
63 „ Buchenreise,knüppel,

1090 Buchenm-ll-n.
b Distrikt Buchenbergerwand 55

3 Rm Ruche, jcheil uns Knüppe«(knorrigu. Anbruch)
b8 , Eichen und Bachenreise,knüppel.
Zusammenkunft an der E> münd, ng des Friedrichs-

segener Weges >n die Straß- O 'erlahn ein Forsthaus.
Oderlahnsteiu, den3' 'Mörz 1919

Der Magistrat.
_I B.: Herber.  Beigeordneter.

Für fl Operon kausmanuiscdenB trieb
m ide« zwti junge Leute mit Eltijahr.-
Zs'Ugnis als

. Lehrlinge
aesucbt. Angaben unter Nr . 30  an
die G fcfcäfteftiflcd Blattes

70Sr geschützkrn, hochaktuellen Gebrauchsartikelder
Möbelbrauche soll d,e Alleiunikderlage für alle Orte
d s Regierungsbezirks Wiesbaden emz ln be,w kreis¬
weise oe gebrn >v rden Fldr 'kaNon erfolgt durch
eine der größten Holzbearbeitnng- fabrikrnDeulschlands.
Es roitö je natt) Größe des OneS bezm K eiles
eine Garantiesumme von Mk IÜ00 bi, Mk. 1P0Ü0
verlangt, d>e aber nach Erledigung der Oco>es zu-
rückbezahlt wird Geeignete B Werber — möglichst
mii Verkauft resp Ausstellungs »umen wollen
vefl Anae ote e>n>eichen unter 1» 8. 1909 an
Rudolf Moffr, Würzburg

OOOQOQOO

Geswe
Bonbon

Trier ZMmMnftr
Niedert. : K M . Drie « G. dlenp

Mainzerstr. 38

Heizer
gewiffei.ha'len Arveiter, sucht

ZsVrik Kißser

Stunde flau oder
Mädchen

für nachmittags gesucht
Ntedrrluhuftrt « , Garlenftr 3.

D >«»u!»ng»»,o 8. %
Bruchbänder

Br«iirLlii>dk«»ldltze»
gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Fiau oder
junaes Mädchen

für halbe oder ganz Tage gef,
N tlahnftet « , Bahnhoifiraße 1.

«t-
jedes System , für aiie

selbst die schwersten Fäl!e
unter Garantie.

Fachmännisch« unc, Dsrrsen-
dedienung.

Illustriert « Preislisten fr.
>Kitukenkassenbeii . Rabatt
{. .

KIOOQC -

Die Spaikaffendücher Lit. A Sette 11 'Jlr 63932a uni
Lit. L Rr 2u 138 au-g-stellt für Frau MariaHummitzf^
geh Kiill, Köch-n in Ba Sch„alback und Max Wagnex
Hrf Lahnoerg, und Pflegschaft des Po tzeifergeanlen<K5ßx,
in Niederlahn 'iein mi ' Guihaien von 83 Mk . 80 Pfg . bezg,
232 Mk. 94 Pfg. sind abhanden gekommen

Die Beützer der Bücher und jeder, der Ansprücheĥ .
raus zu habeng aubt, werden ausgefordert, ihre Rechte djz

1 Juli 1919 dah'er geltend zu machen, da nach Uz.
lauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden,  den 24 Märr 1919.
Direktio « der Naffauische» Landesba« >.

VelllUllltmsMii.
Infolge der vom 1. April dies Jahres ad zur Durch

sührung gelangenden Erhöhung des Kohlenpreises um L0.- .
Mk. sür die Tonne sehen wir uns genöiigl. zur Deckung
uns selbst aus dieser Koh-enpreiserhöhung entliehenden Mehn
kosten gleichfalls vom l. April d Js . ab folgende Zuschläg,
zu den iunfmößigen Sätzen zu erheben:

a. im Personenverkehr
20 Pf. aus jede gelöste Fah,karte,
20 Pi auf jede zur käg ich einmal gen Fahrt berechtigenbr

Ardeiierwochenkarte,
£>0 P '. auf jede zur täglich einmaligen Hin- und Rück¬

fahrt berech igenden ardeiterwochenkarle.
d im Gülerverkebr:

ein Zuschlag von 16% zu den tarifmäßigen Sätzen.
Naffauische Kleiubahn-Aktiengesellschaft.

Hochträchrige, schwere
Einspänner-

IßhkNH
Zum baldigen Einlritl suche

ich ein
ei»slich.z«»cr!Mnlei«.
«der llkfferis RSdche«.i»i.iL ».<..
welches gut kocht und in allen
Hau-arbeiten sowie im Nähen
erfahren ift Frau|1 G.qst.ffcr,
St . Goarshausen a Rh

Vksserer

Der Flcifchverkans
sindet von Samstag, den 5. d. Mts. ab von nachmtttaas
2 Uhr bis 7 Uhr statt.

Oberlahnsteui. t-rn l . Apr,l ,919.
Die Polizeiverwattung

iS
I

i y*
I ISf

10 20000M
eoentl weniger, werden gegen
gute l. tzypolheke günstiz ausge-lteden

Anfragen unt ..AqpottzeKe"
an dre Geichäf,-stelled. Bl. erb.

zu kauten gesucht.
Ar geböte unter Nr 14 G K.

an die G schäfrsstelle.

Estertzült.Gche
zu kaufen gesucht

Näheres i d Geschäftsstelle.

NiedekMetttzkr ötklk rviedelv
empfiehlt

Vinzenz Wirges»
Frühmesserstr. 18.

Klei». WSlhk»
. kurzhaarig, aus den

Namen Wally
hörend, entlaufen

Wederdnnger erhält gule
Belohnung
Dir Lrezelius , R Lahnstein

Luzustastr. 1».

EickZ—1>Z!«AN-
Wohmmg

nebst Küche und Zubehör zu
misten gesucht.

Gest Angebote unter Rr SA
an die Seschästsstelle d Bl.

Netteres, ruhig. Ehepaar, ohne
Kinder, sucht dis Mai

klrine Wvhnnng,
2 Zimmer u Küche Off unter
A. SO a. d. Geschäftsstelled. Bl.

öchS« mMI. Zimmer
mit Penfion in Niederlahnslein
an besseren Herrn zu vermieten.

Offerten unter G Ivv an die
Geschäftsstelledies. Blattes.

Zimmensa mitA»hr
zu verkaufen
Handerweg s , ncdeu Martinst,

Bezuziicbmerid auf die Veröffentlich,
ung dieses Blattes über die von der
Regieruua beschlagnahmten«„ständ¬
ische« Wertpapieie— die gegen
schüdiaung abgeliefert werden müsse«

empfehle ich mjK zur
kostenlosen Vermittlung

Oderlahnstein,  April 1919.

Hsut- ui GesGechtsleidesde
frühes Erscheinen. - Schnelle Heilung.

Krätze-Heilung in l8 Stunden . Nervöse Kchwäch». Blut-
Untersuchungnach Dr Woßermaun. Harnuntersuchungen.

Spezial . Ssil -Instituk Selnr . Speckt.
Telefon 18?4 L0SI . L « 2.  Burgllr . 6 1. Stock

Sprechstunden: 8 - 18 von 8 - « u. 8 9 Mtzr abenM.
Sonntags 9 —13 von 3 - 4.

iparaturei!Misj Umliutin
an Maschinen aller Art,

Lokomobilen. Zugmaschinen,
Lastautomobilen, Da npflastwagen, stat.
Dampfmas hinen, Pumpen , Fahrzeugtn
führt auf Grund langjähriger Erfahrungen

in besteingerichteten Werkstätten aus

SHiMZlM V0F1D. I » Hfl
G. m. b. H.

— Niederlannstein . —
Ei » Wort über deutsche

KiriderklLldtiNg
Zur Her stell liid -r »isdiichkN Mäb

cheuHeides-diente fnsch' otcr Stoff, de»
«ine leicht, Wollstickeret verzierte. 3»
Kitte!form gehakte: , zeigt es «ine glatt«
durchgehend-- Vorderlahn, dr« unke«
zu beiden Seilen von P.rsseesull«ri-
gruckpen begrenzt w:rd . DaS h '»■
lose Lerbcheruftl fasti im Rückn alalt
und n«hl!oS über bni  unterge ^pe
Börkchen, vorn wird es durch el,^
Stickerei verziert. Der Oderärn'.kl fff
dem Leibchen angeschnitten, de»
«»gesetzten Äeimel schließt eine b0"’
Manschettea Der, kleinen sp4"-
Ha>»au»schnitt umrandet ein
kragen mit Stickerei »n den Eck'»-
Schnitt "»rrälig in  32 , 84, 36
haldpr zu 8» Pig.
Slickereimußer ist zum gleichen
gleichst lls durch die M«dmzei'-ttat«
Treiden-R 8 zu begehen.

Rr. 1B1M.
Stttdtleib mit*tifrrC
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